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Augustusburg. Bei idealen 
Wettkampfbedingungen ging 
am Sonnabend der vom Sächsi-
schen Skisportverband organi-
sierte Aktionstag für talentierte 
Grundschüler über Schanze und 
Piste. 130 Steppkes aus ganz 
Sachsen strahlten am Fuße der 
Augustusburg mit der Sonne 
um die Wette und ermittelten 
die erfolgreichsten Aktiven in 
der Nordischen Kombination 
in der Klassenstufe 1 bis 3. Das 
Wintersportzentrum „Rosts Wie-
sen“ präsentierte hervorragend 
präparierte Wettkampfanlagen. 
An drei Stationen galt es, sichere 
Beine und geschmeidige Figur zu 
zeigen, wobei die „K6“-Schanze 
besonders im Blickpunkt der 
Athleten stand. Weiten von sechs 
bedeuten keinen Rekordrausch, 
doch für die Mehrzahl der Kinder 
war es der erste Luftsprung über 
einen solchen Bakken. 

Ohnehin gut motiviert in den 
Aktionstag gestartet, freuten sich 
die Schützlinge, einen Meister 
des Sports an ihrer Seite zu wis-
sen: Eric Frenzel, frisch gekürter 
Weltcup-Sieger, zeigte sein Kön-
nen prompt auf der Schanze: 
Als bei Helena Metzler die Ski-
bindung versagen wollte, legte 
der Weltmeister selbst Hand an 
und brachte den betagten Ski der 
achtjährigen Eppendorferin wie-
der in Schwung.
„Eine gelungene Veranstaltung“, 
resümierte der Landestrainer 
Skisprung Peter Grundig. „Die 
Teilnehmerzahl übertraf unsere 
Erwartungen.“ Mit dem erstmals 
in dieser Form organisierten Ak-
tionstag sollten Kinder für den 
Wintersport interessiert werden. 
Den Sieg sicherte sich das von 
Sportlehrerin Anja Richter trai-
nierte Team der Grundschule 
Einsiedel.  HY

Skisport begeisterte
Gelungener Erlebnistag für Grundschüler

Der Ski-Sporttag war für die Eppendorferin Helena Metzler schon ein span-
nendes Erlebnis, und dann gab es auch noch fachkundige Unterstützung 
durch den Weltcup-Sieger Eric Frenzel (li.).  Foto: Christoph Heyden

Lichtenwalde. Erste Hinweise 
auf die Möglichkeit für Besu-
cher, den Park zu besichtigen 
und auch die Wasserkünste zu 
erleben, stammen bereits aus 
dem 18. Jahrhundert. So exis-
tieren mehrere Berichte aus 
der Zeit zwischen 1780 und 
1805, wo Reisende den Garten 
beschreiben. Im Text wird dar-
auf hingewiesen, dass man die 
Fontänen auf Wunsch „sprin-
gen“ sehen kann. Die Erfüllung 
dieses Wunsches hatte einen 
ansehnlichen Preis. Ein Gar-
tenliebhaber schreibt 1788 „Die 
gewöhnlichen Trinkgelder sind 
ein Reichstaler für den Gärtner, 
und ein Gulden für den Kunst-
verwalter.“ Ein Luxus, den sich 
nicht jeder leisten konnte und 
wollte. 1841 ist sogar schon 
von 2 Talern die Rede, wenn 
man die Wasserkünste außer-
halb der üblichen Zeit erleben 
wollte. Noch eine weitere Be-
sonderheit gab es in all den 

Jahren. Der sogenannte Mit-
telgarten und das Terrain vor 
dem Südfl ügel des Schlosses, 
wo sich jetzt der Biergarten des 
Restaurants Vitzthum befi ndet,  
waren in der Regel verschlos-
sen. Diese Gartenteile waren 
den Besitzern von Schloss 
Lichtenwalde vorbehalten. Nur 
an besonderen Tagen oder bei 
bestellten „springenden Fontä-
nen“ bekam man Zutritt.
Bei der aktuellen Tour zum 
Saisonauftakt am Karfreitag, 
um 9.30 Uhr sollen sich die 
Teilnehmer aber als besonde-
re Gäste des Hauses fühlen. 
„Deshalb werden wir nicht auf 
der Terrasse vor dem Schloss 
starten, sondern in der ehe-
maligen, gräfl ichen Bibliothek, 
die heute als Hochzeitszimmer 
genutzt wird. Danach geht es 
über die Freitreppe mit ihrem 
herrlichen Zschopautalblick in 
den etwa sieben Hektar großen 
Garten“, lädt Jürgen Müller vom 

Besucher-Service Lichtenwalde 
ein. Die Sonderführung mit 
Musik an den Sieben Künsten 
endet mit einem Glas Sekt am 

Konzertplatz und soll eine Mi-
schung aus geschichtlichen 
Informationen und Anekdo-
ten aus historischer Literatur 

zum Garten bieten. Es wird um 
Anmeldung beim Besucher-
Service Lichtenwalde, Telefon:  
037206-75323) gebeten.  red

 Start in die Lichtenwalder Parksaison
Erster Parkrundgang beginnt am Karfreitag auf historischen Pfaden

Lichtenwalde: „Im 
Anblick des Schlosses 
und seiner geistreich 
gestalteten Fortset-
zung, der grünen 
Welt seiner Gärten, 
im Anblick der Scha-
ren schöner Bildwer-
ke, der Tempel, Trep-
pen und Terrassen 
wird wie kaum sonst 
an einem sächsi-
schen Edelsitze offen-
bar, was Geschichts-
bewusstsein und 
Überlieferungswille 
an Kräften bewahren 
vermögen“, heißt es 
in einem alten Pro-
spekt.
 Foto: ULB

Holzhau. Das gibt es bestimmt 
nicht jedes Jahr! Wenn das Wetter 
mitspielt ist am Holzhauer Ski-
hang auch über die Osterfeiertage 
noch Skifahren möglich. Vergan-
gene Woche waren dazu noch bes-
te Wintersportbedingungen im 
Skigebiet mit den zwei Schlepp-
liften. Alexander Richter und das 
Snowsports-Team planen für die 
Osterfeiertage vollen Liftbetrieb 
von Freitag bis Montag ab 9.30 
Uhr und zum Nachtskifahren bis 
23 Uhr. Dazu gibt es eine Skibör-
se und Apres-Ski-Party in Willys 
Scheune am Ostersamstag und 
am Ostersonntag ab 11 Uhr.
Als Überraschung können dann 
noch fröhliche Ski-Schokoladen 

Osterhasen (Foto rechts) am 
Skihang gesucht werden. Diese 
besondere Süßigkeit wird in limi-
tierter Aufl age und direkt für die 
Aktion am Holzhauer Skihang 
in der Schokoladenmanufaktur 
Heidenau hergestellt. Wie Inha-
ber Chocolatier Marcus Schürer 
verraten hat, wird der Holzhauer 
Ski-Schokoladen-Osterhase ein 
Lachhase aus weißer Schokolade 
sein, der auf zwei Vollmilchscho-
koladenski steht. Lasen Sie sich 
also zum Osterfest am Holzhauer 
Skihang überraschen.
Weitere Informationen: www.
sportrichter.de und  www.schoko-
ladenmanufaktur.net
 Fotos: Kuckenburg, Schürer

Osterskifahren am Holzhauer Skihang mit Apres-Ski-Party und Osterhasen Suche


